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Der Krieg.
Weitere Fortschritte.

WTB . Großes Hauptquartier , 26 . Okt . , vorm . (Amtl .)
Mitteilung der obersten Heeresleitung. Westlich des Iser-
kanals zwischen Nieuport und Dixmuüden, welche Orte noch
vom Feinde gehalten werden , griffen unsere Truppen den

sich dort noch hartnäckig wehrenden Feind an . Das am

Kampfe sich beteiligeude englische Geschwader wurde durch
schweres Artillerieseuer zum Rückzug gezwmrgeu. 3 Schiffe
erhielten Volltreffer . Das ganze Geschwader hielt sich darauf
am 25 . Okt . nachm , außer Sehweite. Bei Ypern steht der

Kampf. Südwestlich Ypern , sowie westlich und südwestlich Lille

machten unsere Truppen im Angriff gute Fortschritte . In
erbittertem Häuserkampf erlitten die Engländer große
Verluste und ließen über 800 Gefangene in unseren Händen.
Südlich Arras brach ein heftiger franz . Angriff in unserem
Fener zusammen. Der Feind hatte starke Verluste.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz schreitet unsere
Offensive gegen Augustow vorwärts . Bet Jwangorod steht
der Kampf günstig . Eine Entscheidung ist noch nicht ge¬
fallen.

Aus ven Vogesen.
GKG . Ifirich , 26 . Ort . Tie Deutschen in den

Südvogesen haben französische Angriffe zurückgeschlagen.
Neue Kämpfe find im Gange.

FsrLschreitsn des deutschen Vormarsches auf
Calais und Amiens.

^ GKG . Berlin , 26 . Okt . Tie Morgenblätter melden
über Rotterdam ein Fortschrciten des deutschen Vor¬
marsches auf Calais und Amiens . Tie Stadt Roulers
ist von Deutschen besetzt . Tie Stadt Arras wird von
de :: deutschen Truppen angegriffen.

Tie .Kämpfe in Belgien.
WTB . Kotteröam , 26 . Okt . (Nichr amtlich. ) Der

Nieuwe Rotrerdamsche Courant meldet aus Oostbnrg:
Ter Kanonendonner aus der Richtung Ostende nimmt
stets an Heftigkeit zu . Tie Deutschen waren gestern
noch .Herr von Rousselaere.

Müssen ru Ser belgischen Armee.
Wien , 26 . Okt . Ter russische Gesandte in Brüssel

Fürst Kudaschew telegraphiert , wie „Rüjsiija Wjedomosti"
melden, dem Petersburger Auswärtigen Amt , daß in
der belgischen Armee zahlreiche Russen gegen Deutsch¬
land kämpfen. Aus den Schlachtfeldern in Belgien seien
zahlreiche tote und verwundete Russen gefunden worden.

Die englischen Verluste zur Lee.
Ans Amsterdam wird berichtet : Holländische Blätter stellen

eine Berechnung aus, nach der die Verluste an Menschenleben , die
die deutsche Flotte bisher der englischen bcigcbracht hat , erheblich
die tLesamwerlustc aller großen Seeschlachten nbertrifst , die Eng¬
land seit mehr als einem Jahrhundert geschlagen hat. Durch die
von den Deutschen bisher in de » Grund gebohrten englischen Kreu¬
zer hat England einen Verlust an Mannschaften und Offizieren
non rund 3000 erlitten . Die drei großen Seeschlachten unter

.Nelson haben zusammen lauge nichr so viel Tote gekostet. Bei
Abvukir , wo ' Nelson die französische Flotte vor dem Nildclta
vernichtete, hatten die Engländer nur 218 Tote. Der Ueberfalt
auf die dänische Flotte vor Kopenhagen kostete die englische Flotte

'843 Mann , wovon ungefähr ein Drittel auf Tote gerechnet wer¬
den Kami . Und die berühmteste der drei Seeschlachten Nelsons,
die bei Trafalkar, brachte einen Verlust an Toten von -102 Mann.
Diele drei berühmten Seeschlachten zusammen kosteten die Eng¬
länder also erst etwa ein Drittel der Verluste an Menschenleben,
die sie jetzt schon erlitten hüben, wo eine eigentliche Seeschlacht
noch gar nicht stattgefunden hat.

Liebert — Gouverneur Von Lodz. !
GKG . Berlin , 27 . Okt. Generalleutnant v. Liebcrt

ist, wie die „ Tägl . Rundsch.
" erfährt , zum Gouverneur

von Lodz ernannt worden.

Die Kämpfe in der Bukowina.
GKG . Budapest , 26 . Okt. Nach hierher gelangten

verläßlichen Meldungen gingen der Besetzung von Czerno-
witz durch unsere Truppen erbitterte Kämpfe mit den
Russen an anderen Orten der Bukowina voraus , besonders
bei Radautz . Loch wurden die Russen hier blutig zu-
rückgeschlagen , was den siegreichen Vormarsch unserer
Truppen ermöglichte . Infolgedessen wurden die russi¬
schen Truppen in Czernowitz überrascht und mußten die
Stadt fluchtartig verlassen ; sie konnten daher auch nicht
vor ihrem Auszug , wie es sonst ihre Gewohnheit ist,
die wichtigeren Gebäude in die Luft sprengen . Trotzdem
wurden noch an vielen öffentlichen Gebäuden , an der
Post , dem Polizeigebäude , der Eisenbahnstation und an
zahlreichen Privathäusern arge Verwüstungen angerichtet.

Der Kampf bei Przemysl.
WTB . Wien , 26 . Okt . Ter Kriegsberichterstatter

der Sonn - und Montagszeitung meldet : Bei Przemysl
steht der Kampf . Bei Jaroslau und Stary -Sambor sind
Teilentscheidungen zu erwarten . Von mir befragte rus¬
sische Gefangene erzählen , daß die Verluste der Russen
in den letzten Kämpfen sehr groß waren . Bei dem Sturm
auf Przemysl haben die Russen die Inden und Polen
ans einigen Regimentern ausrangiert und zuerst zum
Sturmangriff vorgetricben . Tie Behandlung der nicht-
russischen Soldaten in der russischen, Arinee ist schlecht.
Tie österreichischen Gefangenen sind genügend verpflegt
und werden zu Staatsarbeiten verwendet.

Die Leistungen der österreichischen Motor-
Satterien in Przemysl.

GKG . Budapest , 26 . Okt . Ter Kriegsberichter¬
statter des „Az Est" , der während der Belagerung sich
in Przemysl befand, berichtet unter anderem : Auch Prze¬
mysl hatte Belagerungsbattcrien , schwerere und größjere,
als die Russen . Es waren die 30,5er . Tiefe Belage¬
rungsgeschütze leisteten hier Verteidigungsdienst . Man
holte sie aus den Remisen hervor und es zitterten die
Häuser in den Straßen der Stadt , als sie von den
schweren Antomobillokomotiven in die Forts gebracht
wurden . Draußen , hinter den Deckungen und Forts , wur¬
den sie in eine betonierte Stellung gebracht, und sie war¬
teten auf Arbeit . Es wurde ermittelt , daß ein russisches
Korpskommando , sich in einem Kastell einquartiert hatte.
Bon dem einen AWrser fiel ein Ausschuß auf das Kastell.
Der Kommandant des Mörsers bat flehentlich um die
Erlaubnis , auf das Kastell schießen zu dürfen . Man
wollte es nicht gestatten, da man dem Feinde nicht früh¬
zeitig verraten wollte , was seiner in der Festung harrte.
Tie Gelegenheit war aber zu verführerisch und der Schuß
wurde endlich gestattet. Es wurden drei Schüsse bewil¬
ligt . Ringsherum in Pikulice , Hermanovice und in den
Kasernen der übrigen Lagerplätze wurden zuerst überall
die Zensier entfernt , und dann durfte es losgehen . In¬
folge der drei Schüsse ging das Kastell vollständig in
Trümmer . Man konnte durch das Fernglas die Wirkung
der Geschosse bemerken , und später , als wir die Festung
verlassen konnten, sahen wir uns die Trümmer an.
Trümmer des Schlosses flogen einen Kilometer weit.
Leichen konnte man natürlich nicht mehr finden , doch
aus der großen Anzahl der herumliegenden Pserdeka-
daver konnte man schließen , daß Lebewesen sich hier kaum
hatten retten können. Als die Belagerung fortgeschritten
war , traten auch die Mörser häufig in Aktion . Sie gaben
einzeln etwa achtzig Schüsse ab , hauptsächlich in der
Nacht.

Dir dentsch -österreichische Waffenbrüderschaft.
WTB . Wie « , 26 . Okt . (Nicht amtlich . ) Eine Ab¬

teilung deutscher Soldaten von einem Ersatzbataillon , 70
Mann stark , hielt sich gestern aus der Durchreise einen
Tag in Wien auf . Tie Soldaten besichtigten, von öster¬
reichischen Kameraden und Mitgliedern der akademischen
Hilfslegion begleitet, die Stadt und wurden mittag in
einem Restaurant bewirtet und unternahmen dann einen
Spaziergang , worauf sic im Rathause bewirtet wurden.
An dem Mahle nahmen teil : Ter Vizcbürgcrmeister Hier¬
hammer und Vertreter des Militärkommandos . Ter Vize-
bürgermeifter hielt eine kernige Ansprache, in der er ins¬
besondere auf das unerschütterliche Bündnis,hinwies und
mit einem begeistert anfgenommenen Hoch auf die Ver¬
bündeten Monarchien schloß . Ter Mannschastskomman-

dant , Feldwebel Schcithauer , dankte namens der Kame¬
raden für die herzliche Aufnahme und brachte ein drei¬
faches Hurra auf die Stadt Wien aus . Im Laufe des
Abends sangen die Soldaten patriotische Kriegslieder.
Nach herzlicher Verabschiedung begaben sich die Teutschen
zum Ostbahnhof , um die Weiterreise nach Budapest und
von dort auf den Kriegsschauplatz anzutreten.

Las russische Angebot an Italien.
WTB . Berlin , 26 . Okt. (Nicht amtlich . ) Ein

Züricher Telegramm der B . Z . am Mittag meldet aus
Mailand über das russische Angebot betr . die österreichi¬
schen Gefangenen italienischer Nationalität : Ter Präsi¬
dent der Kommission, die das russische Angebot prüfen,
soll, ist Salandra selbst, so daß sein Votum wahrscheinlich
den Ausschlag geben wird . Tie italienischen Blätter
sind mit wenigen Ausnahmen der Ansicht , daß das
russische Angebot in seiner jetzigen Formulierung nicht
annehmbar sei . Ein Vertreter des „ Corriere della Sera"
hatte mit dem russischen Botschafter Krupenski eine Un¬
terredung . Tiefer erklärte , das Angebot des Zaren be¬
deute die „ offizielle Anerkennung " seitens Rußlands , daß
die von österreichischen Untertanen italienischer Natio¬
nalität bewohnten Länder italienisches Gebiet sind . Ter
Corriere della Sera sieht das Angebot als sehr gefährlich
an und schließt : „Gott behüte uns vor unseren Freunden .

"

Die serbischen Greueln in Mazedonien.
WTB . Sofia , 26 . Okt. (Nicht amtlich. ) Das Bul¬

garische Nationalkomitee hat gestern eine große Ver¬
sammlung in Sofia veranstaltet zum Zwecke der Aus¬
sprache über die erschreckenden Nachrichten, die ohne Unter --
brechung aus Mazedonien anlangen . Mehrere Redner
schilderten die unhaltbare Lage der bulgarischen Maze¬
donier , die unter fremder Herrschaft leben. Tie Ver¬
sammlung nahm einstimmig eine Resolution an , in der
sie gegen die unerhörte Schreckensherrschaft der serbischen
und griechischen Behörden in Mazedonien Einspruch er¬
hebt und die bulgarische Regierung bittet , nach Mitteln
zur Erleichterung des grausamen Loses der mazedonischen
Bulgaren zu suchen und sie versichert, daß .sie bei dieser
Aufgabe auf den vollen und einmütigen Beistand der
ganzen Nation zählen könne , die ungeachtet der über¬
menschlichen Anstrengungen der jüngsten Vergangenheit
zu jedem Opfer für die Freiheit Mazedoniens bereit seien.

Mobilisiert Portugal?
GKG . Genf , 26 . Okt . Aus Lissabon wird ge¬

meldet, daß der Ministerrat alle Mobilisationspläne sowie
alle vom Kriegsminister getroffenen Vorbereitungen gnt-
geheißen hat . Portugiesische Offiziere seien bereits nach
London abgereist, wo sie mit dem englischen Generalstab
in Verbindung treten sollen. Außer dem Expeditionskorps
soll sofort ein Reservekorps gebildet werden . In der
bevorstehenden Sitzung der beiden Kammern soll der
Wunsch Englands betreffend die Beteiligung Portugals
offiziell mitgeteilt werden. In Portugal herrscht Be¬
geisterung . Alle Parteien seien einig , daß Portugal sein
Wort halten müsse . — Tie Meldungen entstammen fran¬
zösischen «Quellen.

Englische Befürchtungen wegen Schwedens
Neutralität.

GKG . Köln , 26 . Okt. Tie „ Köln . Ztg .
" meldet

aus Rom : Nach einer hier eingetroffenen Meldung aus
London sind dort Befürchtungen aufgetaucht , daß die
schwedische Regierung beabsichtige , aus ihrer Neutralität
herauszutreten . Tie englische Admiralität hat infolge¬
dessen einen Teil der englischen Flotte in die schwedischen
Gewässer entsandt.

Der Krieg in den Kolonien.
WTB . Pretoria , 26 . Okt. (Nicht amtlich . — Reu¬

ter . ) Amtlich : Bei Keimus am Oranjcfluß griff Oberst
Maritz mit seiner gesamten Streitmacht , vier Maschinen¬
gewehren und acht Geschützen die Engländer an , die
zehn Verwundete hatten . Eine Schätzung des Verlustes
des Feindes ist unmöglich, da er seine Verwundeten
mitnahm.

Gefangene.
GKG . Berlin , 26 . Okt. Ans Toulon wird tele¬

graphiert , daß sämtliche auf dem großen spanischen Damp¬
fer „ Reinen Victoria Eugenia " befindlichen deutschen und
österreichischen Passagiere gefangen genommen wurden
und irr Toulon festgehalten werden. Ferner ist ein großer
Transport gefangener deutscher Verwundeter in Toulon
eingetroffen und in einem dortigen Spital untergebracht
worden.



Die oärris iye Mvr ke.

WTB . Petersburg , 26 . Okt. Ter Marineministsr
hat an den Kommandanten der baltischen Flotte folgende
Mitteilung gerichtet : Der Kaiser hat mich beauftragt,
Ihnen und der Marine seine Anerkennung für Ihre an¬
strengende Tätigkeit mährend der Kriegszeit unter den
Gefahren von Torpedobooten und Unterseebooten auszu¬
drücken . Dank Ihrer Geschicklichkeit und Ausdauer hat
die baltische Marine die Verteidigung der Küste und der
Hauptstadt mit Erfolg geführt und die Landarmee unter¬
stützt . Trotz seiner zahlenmäßigen Ueberlegenheit hat der
kühne Feind kein wirkliches Ergebnis erzielt . Der Kaiser
glaubt , daß Gott die Anstrengungen der russischen Marine,
die zum Ruhme ihres teuren Vaterlandes kämpft, durch
einen schließlichen Triumph segnen wird.

Die deutsche Lehrerschaft und Zer Krieg.
Etwa 40000 deutsche Lehrer , das ist ein starkes

Fünftel der gesamten deutschen Lehrerschaft, stehen unter
den Waffen , und die zurückgebliebenen eifern mit ihnen,
Opfer auf dem Altäre des Vaterlandes darzubringen.
Mehr als 600 000 Mark sind von deutschen Lehrer¬
vereinen , soweit bis jetzt bekannt geworocn ist , bereits-
den verschiedenen Organisationen zur Linderung der
Kriegsnot mancherlei Art zugeführt worden.
Offizieller Zinsfuß; in den verschiedenenLändern.

Es dürfte unsere Leser in der gegenwärtigen Zeit
der geschlossenen Börsen eine Zusammenstellung der in

!den kriegführenden und in den wichtigeren neutralen Staa¬
ten gelteirden offiziellen Zinssätze, zu denen Wechsel dis¬
kontiert werden, interessieren : Deutscher ReichSbank-Dis-
kont 6 Proz .,Amsterdam 5 Vroz . , Wien 6 Proz . , Lon¬
don 5 Proz . , Paris 5 Proz . , Kopenhagen 7 Prozent,
Schweiz 5 Proz ., Brüssel 6 Proz . , Stockholm 6 Proz . ,
Christiania 5Vs Proz ., Petersburg 6 Proz . , Bukarest 7

-Prozent , Rom 6 Proz . , Lissabon 5hs Prozent , Madrid
44/2 Prozent.

Vorsicht beim Ausladen von Kohlenwagen.
WTB . Frankfurt a . M . , 26 . Okt . (Nicht amtlich .) Beim

Ausladen von Kohlenwagen haben sich an zwei Stellen, von denen
eine im Korpsbczirk liegt , zwei geladene französische , bezw . eng¬
lische Granaten gefunden . Alle Kohleninteressenten werden aufge-
ffordert , ähnlichen Vorkommnissen, denen zweifellos verbrecherische
Absichten zu Grunde liegen , durch sorgfältige Instruktion ihrer
Auslader nsw . ihre volle Aufmerksamkeit zu schenken, damit Un¬
glücks fällen vorgebeugt wird.

Dunlop-Gummi und Sunlicht-Ssife.
WTB . Straßburg, 26 . Okt . Die Beseitigung sämtlicher Re¬

klameschilder der beiden Firmen Dunlop Gummi-Geselischast und
Sunlichtseife ist für das Gebiet von Elsaß -Lothringen ungeordnet

>worden, da beide Firmen der englischen Kriegs Kasse größere
.Beträge zur Verfügung gestellt haben.

Belfort will kein Antwerpen oder Lüttich sein.
Die Bas ! . Nat . -Zlg. schreibt : Ein Mitarbeiter des Demo¬

crate ' Hai durch besondere Vergünstigung die Erlaubnis erhalten,
sich die Befestigungen von Belfort selber anzusehen . Er berichrei
darüber ungefähr folgendes: Die Einnahme von Lüttich und Na-
mur haben die grandiose Wirkung der deutschen Belagerungsge¬
schütze vor Augen geführt und die Einnahme von Antwerpen
hat « s wiederum bestätigt. Aber diese Festungen haben sich
lediglich auf die Defensive beschränkt und gegen Sie 28 und 42
Mörser konnten sie nicht aufkommen. In Belfort wird man

! sjch nicht darauf beschränken , von den verschiedenen Forts aus
den Angriff zu beantworten, sondern man wird sich auf eine
schon seit geraumer Zeit vorbereitete energische aktive Defensive
werlegen. Belfort ist nicht allein stark durch die Foccs , dir es
rings umgeben , sondern gegenwärtig auch ganz veivnsers durch
die großartigen Verteidigung-Werke, die im ganzen Gouvernement
angelegt worden sind , und durch die starke Armee, die sie Festung

chirgt . Die Organisation der Verteidigung wurde bereits im
August in die Hand genommen und man arbeitet auch heute
daran noch 'weiter. Daß Geschütze allerschwersten Kalibers in den
Forts aufgestellt sind , braucht nicht besonders erwähnt zu werden.
Was an Feldbefestigungen angelegt wurde, ist unglaublich . Alle
Ortschaften , die im Fcstungsrayon liegen , sind zu kleineren Fest¬
ungen ausgcb aut worden . Tiefe Gräben durchziehen das Land,
zahlreiche unterirdische Bauten an versteckten Laaen sind .zum

Anrs Vaterland.
Roman E . PH . Oppenheim.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

^ Es wird mir schwer, Vieser Dinge Erwähnung zu
tun ; aber da ich mich Ihrer Diskretion — der selbstver¬
ständlichen Diskretion eines Ehrenmannes — versichert
halte , meine ich rückhaltlos sprechen zu dürfen. Unsere
Kommission besteht — oder bestand damals — aus zwölf
Mitgliedern , den Trägern der edelsten und angesehensten
Namen unseres Landes . Die Stelle des Sekretärs aber
hatte der junge Bojar Demeter Gratianu inne , ein Edel¬
mann , dessen Rechtschaffenheitund dessen unbestechlichesEhr¬
gefühl so wenig einem Zweifel unterliegen konnten als
seine glühende Vaterlandsliebe . Wir hielten jede unserer
Sitzungen bei versperrten Türen ab , und wir bewahrten
unsere Pläne , Karten und Papiere unter dreifachen Ver¬
schluß . Trotzdem mußten wir eines Tages die furchtbare
Entdeckung machen, daß alles an eine fremde Macht aus¬
geliefert worden war , an eine Macht, die ich Ihnen vor
der Hand nicht nennen kann, die aber im Fall eines euro¬
päischen Krieges vermutlich nicht auf unserer Seite , sondern
auf der Seite unserer Gegner sein wird."

„ Allmächtiger Gott !" rief ich in ehrlichster Bestürzung.
„Konnte dies Ungeheuerliche wirklich geschehen?"

„ Es ist geschehen , Herr Lazar, " nahm Graf Stolojan,
der bis dahin den schweigsamen Zuhörer gemacht hatte,
statt des Fürsten das Wort . „Und in meiner langen poli¬
tischen Laufbahn habe ich keine schlimmere Erfahrung ge¬
macht als diese. Denn als Offizier wissen Sie , was ein
solcher Verrat bedeutet. Die ganze bisher von der Kom¬
mission geleistete Arbeit ist dadurch wertlos und hinfällig
geworden . Alles muß wieder von vorn angefangen und
auf völlig veränderter Grundlage neu bearbeitet werden.
Die Tüchtigkeit der militärischen Kommisstonsmitglieder
bürgt uns dafür, daß es gelingen werde , die uns gestellte
Aufgabe dennoch zu lösen . Der Gefahr einer Wieder¬
holung derartiger Verräterelen aber müssen wir mit allen
Mitteln , vorzu beugen suchen. Der erste Schritt , den wir in

- "Mpe ucl .̂ uuipsc ^ ersrcil7̂ A>vkvk!rFBTrschatizuilgen aller Art,
dichte künstliche Häge ziehen sich hin und auf weite Strecken
sind bespitzle Pflöcke in den Boden geschlagen und mit einander
durch dichtes Stacheldrahtwerk verbunden worden , das selbst nach
einer längeren Beschießung noch nicht genug sein wird, um nicht
passiert werden zu können . Gegen Osten hin sind die Arbeiten
ins unermeßliche gegangen . Das von vielen kleinen Sümpfen
ubersäte Terrain , das eine Entwicklung der Truvpsn so , wie so
nicht zuläßt , ist mit frisch angelegten Kanülen durchzogen worden,
die es ermöglichen , das ebene Land sofort unter Wasser zu
setzen . Die breiten Straßen, die das Land durchziehen , können
durch plötzliche Sprengungen an mehreren Stellen unpassierbar
gemacht werden . Aber damit nicht genug , au zahlreichen Orten
licncn gut versteckt ganze Batterien "

schwerer Geschütze , die auf
weite Strecken hin aus unsichtbarem Orte das Land bestreichen
können. Alte diese improvisierten Bauten und Arbeiten sind
viel bedeutender als mau nur annehme - kann . Wie wirksam
solche Feldbefestigungen sein können , hat man vei Nancy gesehen
nnd die Besestigungen um Belfort sind noch viel stärker argeiegt.So ist dcnür gesorgt worden, daß die schwere deutsche Bela-
nerungsartillerie nicht nur nichts ausrichton kann , sondern daß
sie auch keine richtigen Stellungen für di: Mörser finden kann,
da die Verschanzungen so zahlreich sind , daß es geraume Zeit
braucht , um eine nach den andern zu nehmen . Die 12 Zentimeter-
Mörser sind wohl sehr wirksam, um ein Fort niederzulegen, aber
es ist fraglich , ob man sie auch mit Erfolg verwenden kann , um
kleinere zahllose Feldbefestigungen erfolgreich zu oekämvsen. Es
würe vielleicht auch zu kostspielig , da ein solcher Mörser 2 Mil¬
lionen Mark kostet und nur etwa ISO Schüsse zu ,e 60 000
Franks abgeben kann. Feldbefestigungen sind aber nicht nur
>m Osten von Belfort erstellt worden , sondern auf allen Seiten
nnd alle im Rayon liegenden Dörfer sind angesiiilt mit Soldaten.
Um eine Belagerung zu versuchen , müßte eine gute Armee von
etwa 300 000 Mann vorhanden sein . Ganz besonders stark be¬
festig: und mit großen Truvyemuasscn belegt ist dir ganze
Ge -'.rnd von Dammerkirch bis Pfetterhansen . Aus die Belagerung
die -: - orandw ' en Festungswerkes darf man gespannt sein.

Wir bemerken ausdrücklich , daß Vorstehendes die
Ausjasinug des Mitarbeiters des „ Dömocrate " ist.

Ein deutsches Militärwochenblatt in Frankreich.
Die Deutsche Warte schreibt:
Aus Vouziers in Frankreich geht uns ein e . n . i,

',artiges
Zeltungsblatt zu . Es nennt sich „Der Landsturm. Einziges
deutsches Militär -Wochenblatt auf Frankreichs vsiur . Die Feld-
uummer dieser Zeitung ist am 11 . Oktober 1914 erschienen . Sie
ist gedruckt von der 3 . Kompagnie des K . S . Landsturm-Batail¬
lons Nr . I , Leipzig , und verlegt in Vouziers , Rue Lhancy 1.
Dieses französische Städtchen liegt 50 Kilometer ostwärts von
Reims an den Usern der Aisne .

'
Die Königlich sächsischen Land¬

sturmleute, die hier als Zeitungsherausgeber tätig sind , sind vor
einigen Wochen in das Städtchen eingezogen . Unter ihnen waren
auch Leute vom Buchdruckergewerbe. Diesem Umstande verdankt
das geschichtlich denkwürdige Zeitungsblait sein Entstehen. Schon
am ersten Tage ihres Eintreffens statteten die sächsischen Buch¬
drucker dem Blättchen von Vouziers , dem „L 'Impartiat de Vou¬
ziers"

, ihren Besuch ab . Da sie den Besitzer nicht fanden
und auch asile Setzer und sonstigen Angestellten verschwunden
waren, kamen sie auf den trefflichen Gedanken , mit Hilsr des
völlig unversehrt vorhandenen Setz - und Druckmaterials eine
Zeitung für sich und alle ihre Kameraden herauszugeben. So
ist „Der Landsturm" entstanden"

. Den Anfang macht ein schwung¬
volles Gedicht vom Landsturmmann Ostwald, das Sem „An¬
denken der gefallenen Kameraden " gewidmet ist.

Dann folgt ein begeisterter Lobgesang auf den braven Land¬
sturm, der in der Ausführung gipfelt : „Was hat sich nicht
alles in unseren Kompagnien versammelt! Hier der Jurist , da
der Fabrikant, hier der Photograph , da der Kaufmann , hier
der Professor , da der Arbeiter ! Und was sind wir jetzt? Ka¬
meraden ! Nur Kameraden !" Nach dem Gedicht „Die letzte Pa¬
trone " wird die lustige Geschichte der „ Schlacht " bei Beaurepaire
erzählt . Eine Landsturmkompagnie erhält den Auftrag , nachts
in bas Dorf Beaurepaire einzubrechen und alle Einwohner fest¬
zunehmen , weil aus dem Ort aus Flieger geschaffen worden ist.
Gab 's da eine Begeisterung unter den Landsturmleuten. End¬
lich sollte es mat „heran an den Feind " gehen . Aber — es war
nichts . Trotz langen Suchens fanden sie nur zwei hilflose
Krüppel und ein paar Frauen, von denen die eine zwei blond¬
gelockte Kinder an der Hand führte. Und die „Barbaren"
steckten den Babys ihre letzten Schokoladenstückchen in die Mäu¬
ler und nahmen dann die ganze Gesellschaft — genau wir der
Befehl hieß — fest , um sie nach dem nahegeiegenrn Dorf V.
zu bringen.

Auf der letzten Seite der Zeitung wird von der „sächsischen
Landsturmkleinarbeit" erzählt. Die Braven haben in den Tagen
vom 9. bis 30 . September für 47 794 Personen die Mahlzeit
bereitet, die aus Fleisch , Gemüse und Kartoffeln bestand . Und
mit besonderem Stolz wird bervoraeboben. link sämrlicke dazu

nötigen Nahrungsmittel durch Requisition des Bataillons aufge¬
bracht worden sind , ohne daß Proviantmagazine herangezoöen
wurden. Im Anzeigenteil zeigt schließlich der Husar a. D . Max
an, daß er französische Reitpferde einfüngt und zureitet, mährend
der LaudsturmmannHans Steppat mitteilt , daß er sein elegantes
Frise» rgeschäst nach lojühriger Tätigkeit in Wien nach Vouziers
verlegt habe.

Die Wahrheit über die Konzentrationslager
in England.

Das Hamb . Fr . Bl . veröffentlicht den Bericht eines in
einem englischen Gefangenenlager entcrniert gewesenen Deutschen
namens Selcke . aus dem wir entnehmen:

Nach fünftägiger Internierung in Dcvenport wurden die
Gefangenen nach Newbury geschafft und dort in einer alten
Rennbahn interniert . Acht bis ' zehn Mann liegen in einer
Pferdcbor zusammen auf einem Stroh , das bei Selckes Ent¬
lassung seit sechs Wochen nicht erneuert war und nur noch aus
Häcksel besteht . Sie erhalten jeder zwei dünne Decken , weiter
nichts . Auch keinen Tisch , keine Sitzgelegenheit, überhaupt nicht
das Geringste, so daß sie auf der Erde zu liegen gezwungen sind.
Der Rennstall , der nicht geheizt wird , hat unter dem Dach offene
Bentilationsluken . Ein Versuch , sie mit Papier zuzustopfen,
wurde von dem englischen Oberst verboten. Das Papier wurde
entfernt mit der Bemerkung : „Das dürfe nicht sein," Io daß
die Gefangenen, um sich gegen Zug und Regen zu schützen , ihre
Kopfe mit den Handtüchern umwickeln ( die sic allerdings ebenso
wenig wie Seife geliefert bekommen , aber sich für schweres
Geld kaufen dürfen) . Irgend welche Beleuchtung wird nicht ver¬
abfolgt. Um fünf Uhr nachnsitiags muß alles ins Stroh krieche».
Ihre Koffer erhielten die Gefangenen nach drei ^ agcn zugesteiü.

Vor dem Gebäude ist der Boden lehmig und so ries auf-
geweicht , daß bei dem anhaltend regnerischen Wetter ein Umhcr-
gehen nicht möglich ist . Trotzdem müssen Sie Gefangenen sich
ihr Essen selber im Freien kochen. Der Feuerherd besteht aus
einem Graben und zwei Reihen Ziegelsteinen , darauf 'vier große
Nsphaltkessel, die ständig unbedeckt stehen und mittels einfachen
Auswischens durch ein Tuch abwechselnd zum Kochen von Tee
und von Wassersuppe benutzt werden. Der Tee wird durch alte
Säcke gegossen , so daß er völlig schmutzig ist , die Wassermppe,
mit einem geringen Zusatz von Fett , enthält für jeden Gefangenen
einen Kubi'k -Zoll Fleisch . Die Gesamtnahrung besteht ans : mo-
gcns sieben Ubr eine Tasse Tee und ein Stück trocken Brot , mit¬
tags : ein Napf der besagten Wassersuppe, pro Mann se zwei Kar¬
toffeln ( nicht mehr ) und ein Stück trocken Brot . Abends wieder
den Tee und trocken Brot . Da selbst dieses Essen oft nicht
reicht , sind Beschwerden erfolgt, auf die hin die Beschwerde¬
steller in einen besonderen Stall auf drei Tage bei Wasser
und Brot eiugcsperrt wurden. Die entrüstete Beschwerde zweier
Dcuiscben wurde mit drei Tagen strengem , vierzehn Taaen Mik-
telarrest und neun Monaten Festung bestraft. Das Essen wird
vor dem Stall stehend eingenommen . Die Latrinen bestehen
in einem Eimer , der zur gemeinsamen Benutzung mitten im
Stall steht und alle 24 Stunden entleert wird , wobei zu be¬
denken ist , daß sich unter den Gefangenen viele Kranke befinden.
Die Lust ist infolgedessen unerträglich. — An besonderen Er¬
eignissen sind zwei Vorfälle charakteristisch . Ein mitinterniertcr
Pastor aus Magdeburg hielt eines Sonntags im Stall eine
Predigt über das Thema : „Gott helfe den Deutschen zum Siege"
(das stetige Thema ) . Als es ruchbar wurde, wurde cr deportiert
nach der Insel „Man "

(westlich von England ) , auf der sich etwa
6000 unverheiratete Deutsche befinden sollen . Ein zweiter Vor¬
fall ereignete sich , als die Gefangenen von einem Londoner
Filmopcrateur gefilmt werden sollten. Dagegen vrotesti'erte einer
der deutschen Äerzte bei dem englischen Obersten mit Sen War¬
ten : „Man möge uns armselige Erscheinungen aicht noch znm
Spott machen , d . h . zum Spott der sensationssüchtigen Lon¬
doner. " Die Beschwerde hatte Erfolg und sie Ausnahme un-
terblieb.

Maurer Silber.
Wer ist der Maurer Silber ? Als unbekannter Mann ist

er, wie Hunderttausend«: anderer unbekannter Männer gleich ihm,
in den Krieg gezogen . Aber jetzt liest man von ihm in der
Kreuzzeitung" : „Eine außerordentliche Kriegsbelohnung ist dem
Maurer Wilhelm Silber aus Querfurt zuteil geworden. Als
Begleiter eines Divisionsautos , das aus einer Fahrt durch
feindliche Granaten zusammengeschossen worden war , gelang es
ihm , die wichtigen Divisionsbefehle vor dem herannahenden Feind
in Sicherheit zu bringen. In Anerkennung dieser hervorragen¬
den Kriegstat wurde er unter Verleihung des Eisernen Kreuzes
zweiter und erster Klaffe zum Bizcfeldwebel befördert. ' —
Das muß man sagen : Beim Militär gibts jetzt keinen Stan¬
desunterschied mehr ! So gut wie ein kommandierender Gene¬
ral das Eiserne Kreuz erster Klasse erhält für eine große
Führcrtat, so gut erhält der Maurer Wilhelm Silber das
Eiserne Kreuz erster Klaffe für eine Tat , die dieser Belohnung
wiirdla ist ! Das Militär ist hiernach — man muß es rück-

vieser Richtung getan yaoen , war oer Beschluß, die Zahl
der Eingeweihten bis an die äußerste Grenze des Mög¬
lichen zu verringern . Aus Gründen , deren Wiedergabe
sich erübrigt , sind einige Herren freiwillig aus der Kom¬
mission ausgeschieden , und unter den übrigen sind durch
das Los sechs ausgewählt worden , die jetzt das Komitee
für die Reform der Landesverteidigung bilden . Ihre Be¬
ratungen aber wird die Kommission fortan nicht mehr
im Kriegsministerium zu Bukarest, sondern hier im Schlosse
des Fürsten Potesci abhalten . Die Motive für diese letztere
Entschließung sind für Sie ohne Bedeutung . Was für
Sie , Herr Lazar , einzig in Betracht kommt, ist die Frage
der Neubesetzung des Sekretärpostens . Ihre Notwendigkeit
hat sich nicht etwa aus dem Vorhandensein irgendwelchen
Mißtrauens gegen Herrn Demeter Gratianu ergeben . Ich
bin es der Ehre dieses vortrefflichen Mannes schuldig , aus¬
drücklich zu erklären, daß auch nicht der Schatten eines
Verdachts auf ihm haftet, und daß wir nicht daran denken
würden , einen anderen auf seinen Platz zu stellen, wenn
nicht der Gesundheitszustand des beklagenswerten Herrn
uns dazu zwänge . Demeter Gratianu hat sich das uner¬
hörte Vorkommnis derart zu Herzen genommen , daß er
in eine schwere Gemütskrankheit verfallen ist und daß man
ihn zu seiner Wiederherstellung einer Heilanstalt hat über¬
geben müssen. An eine Fortsetzung seiner Laufbahn ist
unter diesen Umständen leider nicht zu denken. Und da
wir einen Sekretär nicht entbehren können, waren wir
genötigt , uns nach einem Ersatz umzusehen . Daß es an
Anwärtern auf einen solchen Posten nicht fehlt, können
Sie sich denken. Aber die Frage der Befähigung war für
uns nicht die wichtigste. Und wir sind nach eingehenden Be-
ratungen zu dem Entschluß gekommen , nur einen Herrn zu
engagieren , der dem politischen Leben bisher vollständig
ferngestanden hat und der frei von allen Beziehungen ist,
die ihm eines Tages verhängnisvoll werden könnten. Der
Oberst Ioan Sutzko war es, der unsere Aufmerksamkeit auf
Sie gelenkt hat, und er hat mit solcher Wärme Ihren Für-
sprecher gemacht, daß wir Ihnen gewissermaßen auf seine
Verantwortung hin heute den Vorschlag unterbreiten , der
Nachfolger Demeter Gratianus zu werden ."

- . Ich blickte von einem zum andern -^ Sicheriich war di«

Ueberraschung — um mchk zu jagen Bestürzung — die
mich erfüllte , deutlich auf meinem Gesicht zu lesen.

„Aber ich weiß nicht — stammelte ich . „Ich bin
bisher nichts gewesen als ein Subaltern -Offizier — und
Sie hegen von meinen Fähigkeiten möglicherweise eine
Meinung , die ich nicht zu rechtfertigen vermöchte. "

Ueber das ernste Gesicht des Ministers huschte es wie
der Schatten eines Lächelns.

„ Sie unterschätzen sich , junger Mann — oder Ihre
Vorgesetzten haben die von uns eingeholten Zeugnisse
wider besseres Wissen ausgestellt . Aber ich begreife Ihr
Erstaunen vollkommen , und ich möchte mich darum noch
etwas deutlicher erklären. Die Auswahl , die uns zur Ver¬
fügung stand, ist beschränkter, als Sie annehmen mögen.
Wir haben mindestens fünfzig verschiedene Kandidaten in
Betracht gezogen , gegen deren persönliche Eigenschaften
nicht das mindeste einzuwenden gewesen wäre . Aber in
jedem Fall sind wir bei unseren Erkundigungen auf Be¬
ziehungen gestoßen, die möglicherweise eine Gefahr für
uns in sich schließen konnten . Denn ich will Ihnen nicht
verhehlen , daß wir die Ueberzeugung hegen , der Verräter
müsse in ziemlich hohen Gesellschaftskreisen zu suchen sein.
Und da uns jeder Anhalt hinsichtlich seiner Persönlichkeit
fehlt , müssen wir einstweilen jeden für verdächtig halten,
den politische oder andere Gründe bestimmen könnten, der
gegenwärtigen Regierung unseres Landes Schwierigkeiten
zu bereiten. So find wir uns darüber klar geworden,
Latz wir nur jemanden brauchen können, der niemals
irgendwelche Berührungen mit der Politik gehabt hat,
dessen Beziehungen wir genau verfolgen können und der
weder Familienverpfllchtungen noch allzu viele Freund¬
schaften hat. Sie werden danach vielleicht eher versteh««»
weshalb unsere Wahl gerade auf Sie gefallen ist."

„Es ist, bei Gott , das seltsamste Anerbieten , von dem
schmir jemals hätte träumen las en ! " rief ich aus. Und
der Minister neigte zustimmend den Kopf . .

(Z-octsetzung solpi . ,



Mtwsemgeflehen — die^ cmokränsWe Einrichtung , die wir
allgenblicklich haben . Der einfachste Soldat wird 10 hoch ge¬
wertet wie der kommandierende General . Schon in oem schönen
Gedicht „An meine Brigade"

, das der Brigadekommandeür v.
Dehr sich Ende September von seinem dankerfüllten Herzen
herunterschrieb , hieß es:

Es sanken deine Offiziere
Wie reife Achren auf dem Feld;
Doch Führer wurden Musketiere
Und jeder Mann ein ganzer Held.

In der Tat : Ungezählte einfache Soldaten wären , in ei'ne ähn¬
liche Lage wie Wilhelm Silber gebracht, bereit und fähig , es
ihm gleich zu tun . Die Geschichte dieses Krieges meldet von
tausendfach wiederholten Wunderleistungen persönlicher Tatkraft,
Entschlußfähigkeit , Geistesgegenwart , Tapferkeit , Unerschrockenheit,
Opferbereitschaft bis zum sicheren Tode.

* * *

Weitere Nachrichten.
Erfolge der Oesterreicher.

WTB . Wien , 26 . Okt . (Nicht amtlich .) Amtlich
wird bekannt gegeben : Seit dem 23 . ds . Mts . werden
Erfolge unserer Truppen zwischen Mokro und Rogatika ge¬
meldet . Die Operationen zur Säuberung des bosnischen
Gebietes machen weitere erfreuliche Fortschritte. Der § uf
Veliko-Brod und Vraceoica, westlich von Visegrad eingeholte
und gestellte Gegner wurde am 24 . abends angegriffen und
nach Visegrad zurückgeworfen . Unsere verfolgenden Truppen
erreichten gestern die Drina bei Visegrad , Megjepa, Gorazda
und westlich davon . Somit ist Ostbosnien bis zur Drina
vom Gegner vollständig gesäubert . Bei dieser Aktion er¬
beuteten wir zweiGeschütze und eine große Menge Jnfanterie-
und insbesondere Artilleriemunition. Die montenegrinischen
Abteilungen trennten sich von den Serben und ziehen sich
südwestlich zurück. Gleichzeitig fanden auch im Save - und
Drinagebit (Matschwa) für uns erfolgreiche Kämpfe statt.
Bei Ravnda und Ardenkovic gelang es unseren Truppen
nach entsprechender Artillerievorbereitung, trotz starker Draht¬
hindernisse, zwei hintereinander gelegene feindliche Positionen
zu erobern, wobei vier Maschinengewehre und 600 Gewehre
erbeutet und zahlreiche Gefangene gemacht wurden. Heftige
Gegenangriffe - er Serbe » brachen blutig zusammen.

Der König der Belgier.
WTB . Kopenhagen , 26 . Okt . (Nicht amtlich .) Die

National Tidende meldet aus Hazebrouck : Als der König
der Belgier sich kürzlich unter feindlichem Feuer auf dem
Schlachtfelds befand , bat man ihn sich aus dem Bereiche
der Gefahr zu entfernen . Der König erwiderte : Mein Le¬
ben hat für mein Volk keinen größeren Wert , als das eure.
Mein Platz ist aut dem Schlachtfeld.

Eine antideutsche Liga in Lissabon.
WTB . Paris , 26 . Okt. Dem Temps zufolge bildete

sich in Lissabon eine antideutsche Liga. Ihr Gründer ist
das Mitglied der Akademie der Wissenschaften , Carbeira,
ihr Vorsitzender General Monteiro , ihr Delegierter in Frank¬
reich Laver de Carvaphe.
Ein blutiger Zusammenstoß zwischen indischen und

englischen Truppen.
WTB . Wien , 26 . Okt . (Nichtamtlich.) DieSüdslavische

Korrespondenz meldet aus Konstantinopel : Die Zeitung Tanin
berichtet aus Alexandrien : Zwischen hier eingetroffenen indi¬
schen Truppen , die zum Weitertransport nach Marseille be¬
stimmt waren und englischen Garnisonstruppen ist es zu
einem blutigen Zusammenstoß gekommen . Die neugelandeten
indischen Truppen weigerten sich , den Transport nach Mar¬
seille mitzumachen und erklärten , sie seien in ihrer Heimat
unter der Versicherung angeworben worden, daß sie nach
Alexandrien gingen . Sie wollten nicht Frankreich verteidigen.
Bei dem Handgemenge vor dem großen Zollamt am Hafen
wurden 7 englische Soldaten getötet . Das Kriegsgericht ver¬
urteilte 30 indische Soldaien zum Tode.

Landesnachrichten.
ZNtenttelg . 37. Oktober1814 .

Die 46 . württembergische Verlustliste
verzeichnet vom Grenadierregiment Nr . 119 Stuttgart
67 Namen und zwar gefallen bzw . gestorben 8 , schwer
verwundet 2, verwundet bzw . leicht verwundet 39 , ver¬
mißt 18 . Vom Reserve-Infanterieregiment Nr . 120 ist
verzeichnet 1 gefallener Offizier . Vom Reserve-Infan¬
terieregiment Nr . 121 sind verzeichnet 113 Namen und
zwar gefallen 8, schwer verwundet 10 , verwundet bzw.
leicht verwundet 50 , vermißt 35 , erkrankt 10 . Vom
Landwehr-Infanterieregiment Nr . 121 find aufgeführt
7 Namen (gefallen bzw . gestorben 2 , schwer verwundet 2,
leicht verwundet 1, vermißt 2 ) .Bom Grenadierregiment
Nr . 123 Ulm verzeichnet die Liste 281 Namen und Mar
gefallen, bzw . gestorben 57 , schwer verwundet 32 , ver¬
wundet bzw . leicht verwundet 180 , vermißt 12 . Vom
Landwehr-Infanterieregiment Nr . 124 find 31 Namen
verzeichnet und zwar gefallen . 6, schwer verwundet 6,
leicht verwundet 19 . Vom Infanterieregiment Nr . 127
Ulm find verzeichnet 121 Namen und zwar gefallen
bzw . gestorben 32, verwundet bzw . l . verwundet 69 , ver¬
mißt 9, erkrankt 11 . Vom Dragoner -Regiment Nr . 25
Ludwigsburg find verzeichnet 138 Namen und zwar ge¬
fallen 9, schwer verwundet 10, verwundet bzw . leicht
verwundet 23 , vermißt 94 , erkrankt 1 . Vom Dragoner-
Regiment Nr . 26 Stuttgart -Cannstatt find 4 Namen ver¬
zeichnet (gefallen 1 , schwer verwundet 1, vermißt 2).
Vom Referve-Tragvner -Regiment sind 7 Vermißte ver¬
zeichnet, von der 1 . Landwehr -Eskadron 1 Gefallener
And 1 Verletzter . Vom Feldartillerie -Regiment Nr . 13
Uln»-Stuttgart -Cannstatt sind 6 Namen verzeichnet (4
schwer verwundet , 2 leicht verwundet ) . ^

Air entnehmen der Liste folgende Namen:
Res. Paul Berrer aus Reichenbach , OA . Freudenstadt,

gef. Gren. Friedrich Wirth aus Freudenstadt, schw . verw..

ewe Beine. Landwehrm. ^ erdÄanoUe ^nng aus GMugenf
verm . Unleroff. Immanuel Hensler aus Altensteig , verm.
Landwehrm. Adolf Feigenbaum aus Freudenstadt, l . verw .,
Kopf . Einj . - Freiw . Arthur Mayer aus Baiersbronn , verw.
Unteroff. d . L . Christian Wurster aus Mohnhardt , schw . verw .,
Bauch. Landwehrm. Paul Schroth aus Liebenzell , l . verw.
Unteroff. Johannes Christian Hang aus Stammheim , verm.
Dragoner Karl Roh aus Altensteig , verm . Dragoner Chr.
Theurer aus Simmersfeld , verm.

* Die seitherigen Verluste . Nach einer im Reichsan-
zeiger veröffentlichten Zusammenstellung der ersten 50 Ver¬
lustlisten , die bisher die Verluste bis ungefähr Mitte Sep¬
tember umfassen , haben die deutschen Heere einen Gesamt¬
verlust von 251218 Mann zu verzeichnen, von denen
36 531 tot, 159165 verwundet, 55 522 vermißt sind . Unter
den Toten befinden sich 2385 Offiziere und im Offiziersrang
Stehende, 34146 Unteroffiziere und Mannschaftenj unter
den Verwundeten sind 5327 Offiziere und im Offiziersrang
Stehende, 153 838 Unteroffiziere und Mannschaften ; unter
den Vermißten befinden sich 347 Offiziere und im Offiziers¬
rang Stehende, sowie 55 175 Unteroffiziere und Mann¬
schaften.

* Liebesgabe « für die Flotte . Der Württ . Landesver¬
band des Deutschen Flottenvereins hat schon drei Sendungen
für die Angehörigen der Flotte abgehen lassen. Dabei wurde
angeordnet, daß die einzelnen Marine -Depots in erster Linie
die Mannschaften auf den Kriegsschiffen „ Schwaben"' und
„ Stuttgart "

, wie überhaupt unsere Landsleute berücksichtigen
sollen . Bei der Geschäftsstelle des Württ . Landesverbands
des Deulschen Floltenvereins Stuttgart , Uhlandstraße 4,
werden weitere Gaben mit Dank entgegengenommen.

* Kriegsgefangene in England . In England besteht
eine Auskunftsstelle über Kriegsgefangene unter der Bezeich¬
nung : 1ke Lrisoners ' o! IVar Inkormakion Lureau.

^ Postsendungen an Kriegsgefangene in England , deren Auf¬
enthaltsort nicht bekannt ist, können an diese Auskunftsstelle
gerichtet werden . Die Aufschrift hat zu lauten : (Name des
Gefangenen) eure ok Ille Lrwoners ' ok IVar Information
Lureau , llonäon , 49 IVeilinZton Street , Lkranä . —
Briefe an Kriegsgefangene in England sollen kurz und, wenn
möglich , englisch geschrieben sein ; auf der Rückseite der Sen¬
dung müssen Name und Wohnung des Absenders angegeben
werden . Ferner sind von jetzt an Kriegsgefangenen-Postan-
weisungen nach Großbritannien zugelaffen und zwar sowohl
für deutsche und österreichische Kriegsgefangene in Groß¬
britannien als auch von britischen Kriegsgefangenen in
Deutschland an ihre Angehörigen in Großbritannien . In
der Richtung aus Großbritannien nach Deutschland sind
Postanweisungen der Kriegsgefangenen noch nicht zugelaffen.

* Krankengeld für Kriegsteilnehmer . Das württ . Ober¬
versicherungsamt bejaht jetzt , entgegen seiner früheren Aus¬
führung (13 . August 1914) , die Frage , ob versicherten Kriegs¬
teilnehmern in Krankheitsfällen Krankengeld zu zahlen sei.

* Polizeistunde . Das K . Stellv . Generalkommando hat
am 20 . Okt . 1914 nachstehendes verfügt : Für sämtliche
Gemeinden des Landes mit Ausnahme der Stadtgemeinde
Stuttgart wird vom 1 . November ds . Js . ab die Polizei¬
stunde auf 11 Uhr nachts festgesetzt ; für die Stadtgemeind?
Stuttgart bleibt es bei der Verfügung vom 26 . September
ds . Js . , wonach die Polizeistunde auf 12 Uhr festgesetzt ist.

r . Aichelberg, 26 . Okt . Laut Beschluß der bürgerlichen
Kollegien Bergorte erhält jeder gegenwärtig von hier zum
Militär einberufene Soldat eine einmalige Gabe von 40 Mark.
Außerdem erhält jeder „ Ausmarschierte" resp . dessen Ange¬
hörige eine monatliche Gabe von 10 Mark . Auch sonst ge¬
schieht hier viel für unsere wackern Kämpfer im Fe d und
für die Verwundeten im Lazarett. Täglich gehen Pakete
mit Liebesgaben ab . Von jungen Mädchen und Frauen
werden an 2 Abenden in der Woche Socken , Pulswärmer
und Kniewärmer gestrickt . Die Schülerinnen der Oberklasfe
stricken Leibbinden . Vorige Woche kam von hier ein großer
Leiterwagen mit Naturalien : Kartoffeln, Kraut , Gemüse,
Obst, Eier, Butter , Schmalz, Rauchfleisch rc . ins Lazarett
nach W .ldbad. Auch diese Gabe wurde mit großer Freude
und viel Dank angenommen.

Schöumüvzach, 24 . Okt . Aus dem Elsaß kommt die
Nachricht , daß Forstamtmann W . Grauer , Oberleutnant d.
L . im Feld . -Art .-Reg . Nr 49 . mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet wurde. So haben in den letzten Wochen manche
Murgtalbewohner das Eiserne Kreuz als Anerkennung für
ihre tapfere Haltung bekommen. Freilich hat auch der Tod
seine traurige Ernte in vielen Orten des Tales gehalten.
Lebhaft beklagt wird in weiteren Kreisen der Hingang des
Direktors Sinner -Grünwinkel, der bei Cambray einer schwe¬
ren Verletzung erlegen ist . Er war ein regelmäßiger Be¬
sucher unseres Luftkurortes, in dessen Umgebung große Sin-
nersche Waldungen liegen , und kam häufig allein oder in
größerer Gesellschaft zur Ausübung der Jagd hierher . Durch
eine Stiftung für die Armen, die er anläßlich seiner Hochzeit
machte , hat er sich in der Gemeinde ein bleibendes Denk¬
mal gesetzt . Gr.

" Birkenseld, 26 . Okt . In der Nacht vom Samstag
auf Sonntag brannte die Doppelscheuer des Friedrich Oel-
schläger und der Barbara Hüll vollständig nieder. Fahr¬
lässigkeit soll die Ursache sein.

js Herrenberg , 26 . Okt . (Autobrano .) In der Bahn¬
hofstraße ist ein Autoschuppen samt dem darin befindlichen
Automobil und dem ganzen Benzinvorrat ein Raub der
Flammen geworden.

js Tübingen , 26 . Okt . (Soldatentod .) Oberamtmann
Regierungsrat Frhr . Th . v . Soden , der als Hauptmann der
Res . ins Feld gerückt ist, Ritter I .Klaffe des Friedrichsordens,
ist den Tod fürs Vaterland gestorben.

js Eßlingen , 26 . Okt . (Abschied.) Oberbürgermeister
D . v . Mülberger hat sich als Kriegsfreiwilliger in den

!tt ?anoÄ gejreur . Er irm cus O
das Heer ein und hat sich heute von den bürgerlichen
Kollegien mit den herzlichsten Worten verabschiedet.

js Stuttgart , 26 . Okt . (Todesfall .) Nach längerer Krank¬
heit ist im Alter von 761 » Jahren im Paulinenhospital
General der Infanterie z . D . Friedrich Ludwig Eduard v.
Alberti gestorben.

js Stuttgart , 26 . Okt . (Vom Roten Kreuz .) Der
Vereinslazarettzug I verließ vorgestern nachmittag um 3.
30 Uhr die Heimat zu seiner sechsten Ausreise unter der
Leitung des Medizinalrat Dr . Habermaas und Herrn Ritt¬
meister von Saint -Andree, nachdem durch Einstellen einiger
weiterer heizbarer Wagen und eines durchgehenden Heiz¬
wagens der Zug für die kältere Jahreszeit ausgerüstet wor¬
den war.

j js Stuttgart , 26 . Okt . (Verwundetenzüge .) In den
letzten Tagen trafen wiederum zwei württ . Lazarettzüge hier
ein, die Verwundete von dem nordwestlichen Kriegsschauplatz
brachten . Der Hilfslazarettzug 11 erreichte am Sonntag früh
V - 2 Uhr Stuttgart und brachte 144 Leichtverwundete und
51 Schwerverwundete. Der Lazarettzug 11 , der am Montag
vormittag fünf Uhr hier eintraf, führte 105 Leichtverwundete,
14 Schwerverwundete und 112 Kranke in die Heimat.

(-) Stuttgart , 26 . Okt . (Sendungen an Kriegs¬
gefangene. ) Erhaltener Mitteilung zufolge werden den
Postsendungen an Kriegsgefangene in Frankreich zum
Teil keine Zollinhaltserklärungen mitgegeben . Tie fran¬
zösische Postverwaltnng verlangt jedoch die Beigabe von
Zollinhaltserklärungen . Sämtlichen Paketen an Kriegs¬
gefangene im Ausland müssen daher neben den Paket¬
karten (Begleitadressen ) auch die erforderlichen Zoll¬
inhaltserklärungen beigegeben werden . .

Deutsches Reich.
Festsetzung von Höchstpreise« durch de» Bundesrat.

WTB . Berlin , 26 . Okt . (Nicht amtlich .) Das Berliner
Tageblatt erfährt : Der Bundesrat wird am Mittwoch Höchst¬
preise für Weizen, Roggen , Gerste und Kleie festsetzen . Aus¬
genommen wird jedoch Braugerste. Gleichzeitig mit der Vor¬
schrift der gesetzlichen Höchstpreise gelangen einige Bestimmun¬
gen über die Vermischung des Brotes mit Kartoffelmehl,
sowie intensive Ausmahlung von Weizen und Roggen zu
Mehl , sowie das Verbot des Verfütterns von Brotgetreide
zur Veröffentlichung. Der Staffeltarif zu Getreide und
Kartoffeln bleibt bestehen.

Ausland.
Der Hochverratsprozeß in Gerajewo.

Im Hochverratsprozeß hielt der Staatsanwalt nach
Beendigung des Beweisverfahrens sein Plädoyer , in dem:
er die Hauptergebnisse der Verhandlung zusammenfaßte.
Diese hätten den unwiderleglichen Beweis erbracht , daß
Serbien , das seine selbständige Existenz und seine viel¬
fachen Gebietserweiterungen hauptsächlichder österreichisch¬
ungarischen Monarchie verdanke und dieses Entgegen¬
kommen nur mit Haß vergolten habe, ausgestachelt durch
das despotische Zarenreich , das Serbien zu eigenen Zwel¬
ken gegen Oesterreich-Ungarn als Werkzeug benutzt habe,
in den Größenwahn verfallen sei, im Süden unter den
Slaven dieselbe Nolle zu spielen, wie Rußland im Nor¬
den. Von diesem großmannssüchtigen Gedanken erfüllt,
habe die serbische Regierung kein Mittel gescheut , «m
unter dem Deckmantel der südslavischen Einheit alle von
den Südslaven bewohnten Gebiete der Monarchie , und
zwar in erster Linie Bosnien und die Herzegowina , mit
Serbien zu vereinen . Serbische Minister , ja selbst der
Thronfolger , seien erwiesenermaßen vielfach mit den gegen
die leitenden Staatsmänner der Monarchie , ja sogar gegen
den Erzherzog gedungenen Mördern in persönliche Be¬
rührung getreten . Das übrige habe als Werkzeug der
serbischen Regierung der Verein Narodna Odbrana ge^
tan , der alle Schichten der südslavischen Gesellschaft der
Monarchie vergiftet und die kulturellen , wirtschaftlichen
und finanziellen Vereine von Bosnien und der Her¬
zegowina gewonnen habe, die ihm als Werkzeuge und
Mittel für die Wühlarbeit der großserbischen Propa¬
ganda und des .Hochverrats gegen die Monarchie dienten.
Nach den übereinstimmenden Aussagen der Angeklagten
selbst habe der ermordete Thronfolger den Tendenzen
der serbischen Rcgierungskreise im Wege gestanden. /Sie
hätten daher beschlossen, dieses Bollwerk gegen das Groß-
serbentum um jeden Preis zu vernichten. Tie serbische
Regierung habe die gedungenen Mörder mit Geld und
Waffen versehen. Ter Mord von Serajewo sei nur
ein neues Glied in der langen Kette der Verbreche«
gewesen , die die serbische Regierung gegen die öster¬
reichisch-ungarische Monarchie im Interesse ihrer im¬
perialistischen Zwecke teils angezettelt , teils vollbracht
habe. Ter Staatsanwalt beantragte schließlich die Be¬
strafung der Angeklagten im Sinne der Anklageschrift.

Die Königin Elisabeth vo « Rumänien.
WTB . Wien , 26 . Okt . (Nichtamtlich .) Das Neue

Wiener Tagblatt meldet aus Bukarest: Die Erschütterungen,
denen Königin Elisabeth ausgesetzt war , haben ihre Ge¬
sundheit so beeinflußt, daß sie das Bett büken muß. Vor¬
erst bleibt die Königin noch in Bukarest . Nach der Erholung
wird die Königin nach Curten d ' Argesch übersiedeln.

Albanien.
WTB . Athen , 26 . Okt . (Nichtamtlich .) Die Albanesen

griffen das epirotische Korps von Moschopolis an . Es ge-
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lang den Epiroten, die Angreifer zurückzuschlagen. Der
Führer des Korps, Tripolitakis, fiel im Kampf.

WTB . Wien , 26 . Okt . Die . Neue Freie Presse"
erhält Mitteilungen über die Verhältnisse in Südalbanien,
in denen die Frage nahegelegt wird, in welcher Weise trotz
des Umstandes , daß fast alle Unterzeichner der Londoner
Beschlüsse sich im Krieg befinden , die Beschlüsse der Mächte
hinsichtlich dieses Landes gesichert werden könnten . Es liege
nahe, daß als einzige neutrale Macht unter den Teilnehmern
der Londoner Botschafterkonferenz Italien hierzu berufen
sein könnte . Es sei anzunehmen, daß Italien sich dieser
Aufgabe im Einvernehmen mit den übrigen Mächten, ins¬
besondere mit Oesterreich -Ungarn , auch unterziehen werde.
Es würde sich dabei in der Praxis um Maßregeln für
humanitäre und polizeiliche Zwecke in der Gegend von Valona
handeln, die übrigens den Wert hätten, keinen Zweifel da¬
rüber aufkommen zu lassen, daß die zwischen den Mächten
hinsichtlich Albaniens getroffenen Abmachungen trotz des
Weltkrieges aufrecht erhalten Lleibert.

Vermischtes.
Z Einer der nicht genug kriegen kann. Ein Heilbronner

bekam bei einem Sturm 6 Schüsse durch ein Maschinenge¬
wehr , befindet sich aber schon wieder auf dem Wege der
Besserung und schreibt unter anderem seinen Eltern : „Trotz¬
dem ich sechs Schuß bekam, hätten sich's die Franzosen doch
einbilden können, daß a Schwöb nie gnueg kriage kann .

"

Deutsche Toldatcn in den Straßen Snwalkis.
GKG . Ms die Deutschen die russische Gouvernements --

kadt Suwalki besetzten, verblieben, nachdem die deutsche
Kanpttruppenmacht den Russen nachzvg, noch eine größere
Anzahl unserer Soldaten in Suwalki . Teils waren es
Besatzungsinannschaften , teils Verwundete , die dort ge¬
pflegt werden. Tie deutschen Soldaten , deren Anwcsen-

_ _ , , —. .
"

heil der Geschäftsverkehr Suwalkis außerordentlich be-
' lebte , da sie alle Einkäufe bar bezahlen , werden von den
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dortigen Einwohnern mit der größten Freundlichkeit be¬
handelt . Unsere Darstellung zeigt einige deutsche Sol¬
daten , welche in einem Geschäft in Suwalk - >' ' 'nge Er¬
st- ' '

7 m gekaufr haben. _ _ _ ^ _ _
und Verkehr.

* Nagold , 24 . Okt . (Obstmarkt.) Zufuhr Tastlzivetschgen
8 Körbe, Tafelbirnen 20 Körbe , Tafeläpfel 45 Körbe , Most¬
obst ca. 60 Ztr . Preis für Tafelzwetschgen 8 Mk. , Tafel¬
birnen 8—9 Mk . , Taseläpsel 8 —12 Mk . , Mostäpfel 6 bis
6 .50 Mk. je per Ztr.

Herbstnachrichten.
Cannstatt , 26. Okt . Lese beendigt. Mehrere Käufe zu 280

und 306 Mark für 3 Hektoliter . Mit dem Leihen der Weine
wurde begonnen.

Lehrensteinsfeld, 26 . Okt . Bei der stattgefundenen Weinver¬
steigerung der Weingärtuergenossenschastwurden für 1 Hektoliter.
Rotwein 88 , Weißwein 80—87 Mark erlöst . Letzte Anzeige.

rki '«-4« srrLcher Reoakttur : Ludwig n -r u !.
Druck und RrrtK « der W. Rieker 'schrn Buchdrucker «! , Altkusteg.
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Alteusteig.

Für Vrrrchleideirde.
Empfehle meine Tag und Nacht tragbaren

» Gürtelbruchbänder»»
ohne Feder, zu billigsten Preisen

Chr. Tchmid, Hut- und MiitzellgeMsl.

Pfalzgrafenweiler.

!! f« « W WO M > !!

Socken , Pulswärmer , Handschuhe,
:: Hosenträger , Taschentücher ::

sowie Filztoffeln
alles in nur guter Qualität

ferner

Zigarren , Zigaretten , Tabak und
Schockolade, fertig verpackt
sowie Feld - Post - Schachteln
— in verschiedenen Größen empfiehlt billigst —

OsOkZ Leblssb.

Alteusteig.
Einen

Aell -rt-il
im Bau , hat sofort zu vermieten.
W . Henfller , Sattler u . Tapezier.

A l t e n st e i g.
Einen sehr wachsamen , schwarzen

zu verkaufen

Halb-
Hund

hat im Auftrag

K . Wolf.
Heselbronn.

Eine junge

samt Kalb , hat zu verkamen

Witwe Schneider.

Frucht - Preife.
Attensteig - Stadt.

Schrannenzettel vom 21 . Okt. 1914.
LöLster Mittel - Niederster

Preis preis Preis
Alter Dinkel . — —
Neuer Dinkel. —1150
Haber . . . 10 .60 —
Kernen . . — .— — — —>. —
Gerne . . . -- .. - - —
Mühlfrucht . - .—
Weizen . .
Roggen . . 14 .— —.—
Welschkorn —

Biktualieupreif e.
Butter Kilo 80 Pfennig
Eir 2 Stück 18 Pfennig

Für die von der vorübergehendenRussenbesetzung so sehr
heimgesuchten Ostpreußen nimmt die Redaktion d. Blattes
Gaben entgegen.

lll,

„Liest vaterlanäl" ß
( der „Lebensfreude " 6 . Band ) W

Sprüche und Gedichte, gesammelt von P . I . Tanger
^ - - . — — - W

Den Stolz aufs Vaterland zu mehren , M
zur Heimat Lieb ' und Freud ' zu nähren , lgl
sei dieses Büchleins heil ' ges Ziel!

160 Seiten , schöner Leinenband Mk . 1 . — ^

Vorrätig in der M

W . Rieker '
schen Buchhdlg . , Altensteig . ^

Auf die

des

PW" Preis pro Heft 25 Pfg.
werden Bestellungen von uns fortgesetzt entgegengenommen und die

seither erschienenen Hefte 1—6 nachgeliefert.
Die reich illustrierten Hefte haben großen Beifall gefunden.

W. Rieker 'sche Buchhandlung» Alteusteig . D

Gutgehende

Tafchru-Uhrr«
für Herren und Damen
kaust man bei größter Auswahl

am billigsten bei

Wilhelm Geitz
Uhrmacher am Marktplätze in

:: Pfazgrafenweiler . ::
Ebenso » egulaleure,

! moüernr Gewicht- u.
?eaerM -Uvre» unä
Aeürer. In Gold-
waren empfehle in
reeller Ware LkSll-
«na Zleinringe. tldr-

iretten, »röschen.
»omon . kß- una

»afkeelömi eic . In optischen
Waren empfehle für jedes Auge
paffend » rille« u . Livicher und
deren Ersatzteile , »elßseuge, » srs»
meter .cvermsweter füralleZwecke.

Zu Reparaturen sürsämtl.
Artikel empfehle meine best einge¬
richtete Reparaturwerkstätte.

— Gegründet 1884 . —

Alteusteig.

Herrenanxüge
Burschen- „
Knaben - „

gestrickt u. aus Stoff
blsue Krbeikrrsnxüge
ArdeiLojoppen
Lodenjoppen
Hosrnträger
Noemachemden
Farbige Hemden
Kragen, Brüste
Manschetten
Cravattrn

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

Sritz MmiM.
Tuch- u . KleiSerhandlung.

Zur Konferenz im Gemeindehaus
am Simon und Judä - Feiertag

nachmittag ' ,-2 Uhr wird freundlich

eingeladen.
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